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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Schwertlilien-Erlenbruch; Springkraut-Erlenbruch; Ahorn-Eschen-Mischwald
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

08664

Nasser bis feuchter Erlenbruch mit teilweise offenen Wasserflächen. Auf den etwas höher gelegenen Bereichen feuchter, krautreicher 
Springkraut-Erlenbruch. Zwischen Südteil und Nordteil liegt in einem kurzen Übergang ein Ahorn-Eschen-Mischwald. Eine Höhenkuppe 
inmitten des Südteiles wurde ausgegrenzt. Das Biotop liegt in einem von Acker umgebenen Laubmischwald-Komplex mit Eschendominierten 
Mischwäldern und einzelnen Fichtenaufforstungen. Interessant ist die noch erkennbare Niederwaldnutzung im gesamten Waldkomplex. Ein 
Graben durchzieht das Biotop in Ost-West-Richtung und entwässert den Bruch.
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Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Impatiens noli-tangere

Iris pseudacorus Urtica dioica Deschampsia cespitosa Rorippa amphibia
Scrophularia nodosa Brachypodium pinnatum Carex acutiformis Cirsium oleraceum
Galium aparine Fraxinus excelsior Rubus idaeus Humulus lupulus
Paris quadrifolia Filipendula ulmaria Veronica beccabunga Aegopodium podagraria
Stachys sylvatica Acer pseudoplatanus


